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Bıstum und OMSIÜ1 Brandenburg
In der Reformationszeiıt.

Mit einer Edıtion des Testaments des ISCNOIS
14S$ Von agow

Was tut eın kluger Polıtiker, WECNN keıne Wahlfreihe1it mehr hat? Er wırd sıch
mıt den Gegebenheıten arrangıeren und versuchen, das Beste für sıch und se1n
Umfeld erreichen. 12aSs VON JagOoW, se1t 1526 Bıschof VON Brandenburg,
W dl ohne / weıfel eın olcher Mann. Von Hause aus Jurıist, 16 In Bologna ZU
Doktor be1ıder Rechte promovıert, 1521 mıt urIiurs oachım autf dem Reıichs
Lag Worms, 1322 Assessor Reichskammergericht, 1LL1USS den glänzen-
den Gestalten selner eıt gehört en DIie höheren eiıhen hat e1IN-
träglıcher TuUunden seltsamerwelse nıcht empfangen und ist auch se1INes
Amtes kurloserwelse nıcht AB Bıschof geweıht worden. ber cdıe Entwiıcklung
selner theologıschen Anschauungen W1IsSsen WIT fast nıchts. DiIie wahren Motive
SseINEs andelns ergründen, 1st er für dıe Nachgeborenen nahezu unmÖg-
ıch

Als Kurfürst oachım I1 1539 dıie Reformatıon In selinen Landen als obrigkeit-
lıchen Akt ınführt, reicht ıiıhm Bıschof Matthıas das Abendmahl in beıiderle1
Gestalt Nur wenıge Monate hatte sıch och gewelgert, evangelısche
Gelstliche aus dem anhaltınıschen Gebilet seıner DIiözese ordınıeren.' VOraus-

zumındest in den größeren Städten der Altmark und Kurmark
mancherle1 reformatorische Bestrebungen, dıe Te11HC bıs Z Tode Kurfürst
Joachıms unterdrückt wurden. 1540 veröffentlich bezeichnenderweise nıcht
eıne geistliche Instanz, sondern der Kurfürst dıe NECUEC Kırchenordnung für dıe
Mark Brandenburg. 14S VON aZ0OW stimmt dem umfangreichen Werk urc
e1in kurzes Nachwort eine klägliıche Geste, WENnN INan bedenkt, ass andere
Theologen dieses für dıie Erneuerung des kırchliıchen Lebens sehr wichtige Werk
verfasst en Als etwa Sechzigjähriger heıiratet 1as VON aZ0OW 1m ahre
1541 Katharına VON Rochow,. ach dem Vorbild der Reformatoren SEWISSET-

A[dolf| Parıs1ius: Matthıas VOIN agOW, Bıschof (0)8| Brandenburg, in Deutsch-evangelısche
Blätter (1899) 390—4073 Joh[annes|] Hieıinrich] Gebauer: Beıträge ZUT Geschichte des
Matthıas VOomnl Jagow, Bıschofs VON Brandenburg (1526—1544), In Jahrbuch für brandenburg1-
sche Kırchengeschichte (1907), (justav awerau: Bıschofr Matthıas VON ago
unı dıe Ordination evangelıscher Gelstlichen (weCtE:! Geıistlıcher, ıIn Jahrbuch für ran-
denburgische Kırchengeschichte 13 (1915) 536—62; Hans olz DIie Vermählung des Bran-
denburger Bıschofs Matthıas VOIl ag0OW 1mM Te ID5S4L In ahrbuc für brandenburgische Kır-
chengeschichte (1932) 6/-82: Johannes Schultze: Matthıas |von Jagow]|], Bischof VOI

Brandenburg, In Neue eutsche Bıographie (1974) 300—301 Chrıstian Popp Das Stift
ST Nıkolaus ın Stendal Berlın, New ork 2007 (GGermanıa 49), D D
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maßen als auberliches Zeichen se1INeEs evangelıschen Bekenntnisses. Seline Fe1itf-
möÖögen CS als vergleichsweılse normal empfunden aben, ass AdUus

eıner früheren Bezıehung mıt der bürgerliıchen Else Fingerlein bereıts Z7wWwel
ehelıche Kınder hatte

1543 formıiert der Kurfürst eın evangelısches Konsistori1um, dessen Räte fortan
als landesherrliıche Behörde dıe geistliıche Gerichtsbarkeıt VoNn Berlın AdUSs wahr-
nehmen. /usammen mıt den fast AMächendeckenden Vısıtationen War 1eS$ eın WEe1-

konsequenter Schritt be1 der Entmachtung der 1SCNOTEe Im Maı 1544 hat
Bischof Matthıas Sschheblıc se1n lTestament aufgesetzt, VOIl dem och später dıe
Rede se1ın WITd. on 1mM Herbst jenes Jahres ereılt ıhn der Sarl Symptomatıisch
für diese unruhige Zeıt INUSS 6S erscheınen, ass WIT weder seinen SCHAUCH
odestag och den Ort se1INESs Begräbnisses kennen.

Miıt 1aSs VON aZ0OW Schlıe dıe er der Brandenburger 1SCNOT@Ee ıIn
dem srundlegenden Nachschlagewerk ‚„‚Germanıl1a Sacra”. (Janz korrekt ist dese
Darstellung jedoch nıcht Bischof 1aSs hat och eiınen Nachfolger gehabt,
ämlıch Herzog oachım VON Münsterberg. Er W arlr nıcht zufällig eın entfernter
Verwandter der Hohenzollern und amtıerte VON 1545 ıs seinem Rücktritt 1m
] D 1560 als evangelıscher Bıschof VON Brandenburg. Seine Person, SEWISSET-
maßen dıe Verkörperung eiıner Übergangszeit, ist bısher 1Ur SahZ mangelhaft e_

orscht worden. SO weılt 6S die wen1ıgen 1mM Domstiftsarchıv und 1m Landeshaupt-
archıv beMindlıchen Dokumente erkennen lassen, hat das Hochtstift Brandenburg
mıt al seinen Besıtzungen und Rechten in derselben und Weise als Lehnsherr
verwaltet, WIe 6S auch den Zeıliten se1ner Vorgänger geschah. Bereıts VOI se1iner
eglerung TE111C dıie ın Anhalt und Sachsen gelegenen G1 se1iner [1D1ö-
ZCSC verlorengegangen. Wıe ange diese Übergangszeit nhıielt und WI1Ie sehr S1e
auch VON der Bevölkerung empfunden worden se1In INUSs, ze1igt das langsame
Absterben der beıden großben Männerklöster In der Brandenburg: Der letzte
Dominikaner 1mM Paulıkloster ist für 5600 nachgewılesen, und ıIn der Franzıskaner-
kırche St Johannıs wurde erst se1t 1561 evangelıscher Gottesdienst gefeılert; dıe
endgültige uflösung des Konvents geschah etiwa

Das weıtere Schicksal der Bıstümer ist hinlänglıc bekannt 1560 setzte der
Kurfürst selnen äaltesten Sohn Johann eorg als Admıinıstrator des Bıstums Tan-
denburg ein Als cdi1eser 15/1 selbst ZUE Regierung gelangte, übernahm se1n SCIA-
de SIrst 25-jähriger Sohn oachım Friedrich cAese Funktion. Als jener wıederum

Brandenburgisches Klosterbuch. Handbuch der Klöster, Stifte nd Kommenden bıs ZUT Mıtte
des Jahrhunderts Hrsg von| Heinz-Dieter Heımann aus Neıtmann Wınfried Schich,

1 Berlın 2007, 202 DZW. 279280 Brandenburgische hıstorische Studıen 14) FKın-
schlägig ZU ema sınd ferner Jlohannes|] Gebauer Zur Geschichte der Reformatıon 1m BI1IS-
tum Brandenburg, Brandenburg 1898, (Brandenburg, Rıtterakademıie, Programm));
Wolfgang Schößler: Die Reformatıon 1m Domstift Brandenburg, In -Dem Wort nıcht gE-
SCH E Aspekte der Reformatıon In der Mark Brandenburg, Berlın 1985, 49-—62; Iselın (GJun-
dermann: DiIie erste und dıe zweıte Reformatıon ın der Mark Brandenburg, In Mıtteilungen des
ereins für Geschichte der Prignitz (2002) 6—19; Gerlinde Strohmaier-Wıederanders: Der
Dom während und ach der Reformatıon, in Beständıg 1ICUu x 5() Jahre Dom Brandenburg
der Havel, hrsg. VOIl Rüdıger VOIl Schnurbeın, Berlın 2015 HAT
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159 dıe Regierungsgeschäfte antrat, alle Te1I Hochstifte endgültig be
se1ıtigt, indem S1e In Personalunion mıt der Landesherrschaft verschmolzen und
keıne Admıiınıstratoren für dıe Bıstümer mehr ernannt wurden. Verschwun-
den Wr damıt modern gesprochen en Staat 1mM Staate, der den weltlıchen
Landesherren VON Anfang schwer 1m agen lag 1524 hatte bereıts dıe raf-
cchaft Ruppın iıhren Ge1lst aufgegeben, TEeE111C AdUus A HI0S anderen, natürlıchen
(Gründen Mıt ıhr verschwand ein weı1ıhber 6C auf der Landkarte des Kurfürsten,
dem das Aussterben der Grafen durchaus wıllkommen se1In MUSST{eE Nun aber bot
dıie Reformatıon dıe unwıderstehliche Chance, dıe geistliıchen Landesherrschaf-
ten endgültig beseltigen und sıch darüber hınaus auch och diverse Klöster
und Stifte anzue1gnen. Die wesentlıchen Besıtzungen des Bıstums, insbesondere
dıe Residenz Ziesar. künftig qls Domänenamt eın Teıl des Staatswesens.
Am an: sSe1 daran erinnert, ass in angrenzenden Territorien diese Prozesse
weıltaus kKomplızıerter verlıefen. etwa In Halbersta:i mıt einem dauerhaft SC
mischt-konfessionellen Kapıtel oder 1m TZSU Magdeburg, das erst 1680 Säku-
larısıert wurde.

Was dıe /Zeıten in Brandenburg der ave überdauerte, lediglich das
OMSU mıt seinem Domkapıtel. Es erTuliltfe weıterhın se1lne Funktionen als
Grunde1gentümer und Patronatsherr. Seine uflösung ware 1mM Jahrhunder!

den ıllen der Stände, insbesondere des eIS. aum VOrste  ar SCWCECSCH
und ist auch nıcht diskutlert worden. Allerdings ist CS schwier1g, dıie urchset-
ZUNE der Reformatıon ınnerhalb des Domkapıtels auf e1in bestimmtes Jahr festzu-
egen Für eiınen gewlssen Zeitraum MuUSSsSenN katholısch gesinnte und reformato-
riısch eingestellte Dombherren mi1t- oder nebeneliınander gelebten Das reten
der alteren, konservatıven (Gjeneratıion in der Mark Brandenburg erfolgte inner-
halb wen1ger T Dr. olfgang eGAOrIeEr starbh 1559 In Fürstenwalde. In
Havelberg 16 der Streng katholische Dechant Peter Conradı bıs seinem Tode
561 1m Amt In Brandenburg wurde der ohl altgläubiıge Domherr oachım
(assel (1497-1563) Z/{WaTr 1m Te 1554 ZU Dechanten gewählt, aber soTfort
ÜUTrc einen Kandıdaten des Kurfürsten (Lıborius VON Bredow) verdrängt. Cassel
und (onradı en sıch übrıgens 1mM NtTersSchA1E6 den Bıschöfen uUurc (eS-
tamentarısche Stiftungen eınen Namen gemacht, UTeC e1ıne Stipendien-
stıftung In Brandenburg, letzterer HC eiıne viermal große Hospitalstiftung in
Havelberg.

In den anderen beıden märkıschen Bıstümern dıie orgänge hnlıch
Allerdings Wr der Wıderstand der katholischen Parte1 ın Havelberg und In UrSs-
tenwalde DZW. us entschlossener als In Brandenbure. Busso VON Alvensleben
als Bıschof VONn Havelberg 1e bıs seinem Tod auf selıner Residenz in Wiıtt-
stock 1m Jahre 1545 katholısch, das Domkanpıtel teilwelise och über dıesen
Zeıtpunkt hınaus. Als Admıinıstrator Iiunglerte Isbald der zweiıte Sohn des Kur-
fürsten, Markegraf Friedrich VON Brandenburg (1548—1552), der praktischerweise
zugle1ic den erzbischöflichen in Magdeburg verwaltete. Das Bıstum Havel-
berg übernahm nach seiInem frühen lod der nkel des Kurfürsten.,. der schon SC
nannte oachım Friedrich 1mM zartener VON der Jahren Es W ar der Anfang
eiıner sagenhatten Karrlere: In us folgte 1555 sofort auf den etzten Bischof
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Johann Horneburg, 1566 auch seınem als Erzbischof VOoN Magdeburg und
571 schließlıch in Brandenburg.”

Diese Entwıcklung nıcht Farce hatte eiıne ängere Orge-
chichte Miıt ogroßer Hartnäckigkeıt en dıe Hohenzollern versucht, sıch dıe
märkischen 1SCNOTe und Domkapıtel dienstbar machen. In welchem Maße
ıhnen diıeses orhaben WITKI1C gelang, ist dem Stichwort der Landsäss1g-
keıt der Bıstümer ausführlich und kontrovers diskutiert worden. In der Mıtte des
15 Jahrhunderts War 6S ıhnen jedenfalls nıcht gelungen, dıie Praämonstratenser-
etifte Havelberg und Brandenburg In welltlıche Stifte umzuwandeln. Für avel-
berg gab CS weıterreichende ane, das Domkloster dıe Wallfahrtskırche
VON 11SNAC verlegen. In dıesen Punkten ist Kurfürst Friedrich I1 och
Schwergewicht der Iradıtiıon und der klugen Taktık der Gelstlichkeıit gesche1-
tert Irst 1aSs später WarTr diesen Bemühungen ann doch Erfolg beschieden,
indem dıie Ordensregeln aufgehoben und dıie Dombherren och in den Staats-
dienst eingebunden wurden. Auf dem Hıintergrund cdAeser Entwıcklung 11USS 6S

als geradezu folgerichtig erscheınen, ass dıe Kurfürsten darauf bedacht
dıie Selbständigkeıt der gelistliıchen FEınrıchtungen welılter beschne1den 1C
anders 1st CS 1mM übrıgen den Städten der Mark Brandenburg9deren Ak-
t1onsradıus 1mM Vergleich früheren Zeıten immer mehr zugunsten der Landes-
herrschaft eingeengt wurde. Die Beseltigung der Bıstümer und dıe Eınzıehung
ihrer Besitzungen 1m Verlauf des Jahrhunderts bedeutete eıne ETGFE StÄär-
kung der Zentralgewalt. Insofern W ar dıe Reformatıon eın durchaus wichtiger
chrıtt auf dem langen Weg einem modernen Staatswesen.

Kommen WIT noch einmal zurück den tatsac  IC nachweıisbaren und quel-
lenmäßıie fassbaren Vorgängen 1mM Hochstift und 1mM OmMsiu Brandenburg. SAl
nächst LL11USS 6S jedem unvoreingenommenen Betrachter auffallen, WIe unn cdıe
Überlieferung ZUT Reformatıon ist DIiese AfsSaCcNe lässt sıch me1nes FErachtens
nıcht mıt der späateren Vernachlässıgung der Archıve oder Hc Brände und Krıie-
SC erklären. Wır w1issen zudem VON keiınem einzıgen Domherrn, der siıch 1n dıe
hitzige hlıterarısche Debatte se1iner Zeıt eingemischt hätte Das Bıld wırd noch
düsterer, WENN INan bedenkt, ass dıe Universıtät Wıttenberg nıcht we1lt entfernt
War und ursprünglıch Ja den SU  1CAsSten un des Bıstums Brandenburg 1L1L1Lal-

klerte. DIie Univers1ität platzte se1it AUS en Nähten Von den dortigen (Je1s-
tesgrößen angestoben, sSefizte eıne ungeheuer umfangreıiche Literaturproduktion
en Davon 16 auch dıe angrenzende Mark Brandenburg nıcht unberührt.
Allerdings W ar S1e Uurc Studenten und evangelısch gesinnte Prädıkanten sehr
vie]l mehr Rezıplent als Produzent. Möglicherweıise ware dıe Entwicklung anders
verlaufen, WENN sıch Luther und der ansatzwelse reformbereıte Bıschof Hıerony-

Die aAmn me1lsten übersichtlıche Zusammenstellung hletet immer och Hiermann| Trote amm-
tafeln, Le1ipz1ig SEL 5142515 (Reprint Leipzıg nter Havelberg wırd oachım Fried-
rich jedoch iırrtümlıch als Kurfürst betitelt und der Amtsantrıtt auf FAS3 gesetzl. DiIie bıs eute
ungedruckten Urkunden sprechen ber für 1554 vgl Friedrich eck Urkundeninventar des
Brandenburgischen Landeshauptarchivs, e1l E Berlın 2001: FRITLIN® (jenauere Lebensda-
ten der egenten be1l Johannes Schultze Die Mark Brandenburg, unveränd. Aufl Berlın
1989, 4, 211 (Erstdruck:
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INUS Schultz 1SCAO VON Brandenburg 1507 bIs hätten verständigen kön-
nen.*

Nun wırd INan eiıner In talıen promovı1erten Person WIE 1aSs VOoNn Jagow
ZEWISS nıcht vorwerfen können, dem wen12 gebildeten Teıl des Landadels SC
Ort en TOLlzZdem ble1ibt 6S merkwürdig, ass sıch die märkıschen Prälaten

VONn Sanz geringen Ausnahmen WI1IEe olfgang edorIitier abgesehen nıcht
den theologıschen Dıskussionen ihrer Zeıt beteiligt en och merkwürdiger
Ist dıes, WCNN INan bedenkt. ass Jene Auselnandersetzungen für dıe alte Kırche
geradezu existenzgefährdend und beträchtliche Konsequenzen für das
OIfentlıche en hatten. DIies wırd Man me1lnes Erachtens auch nıcht einer polı
tisch kKlugen äßıgung der Oberhıirten zuschreıiben können. 1eImMenTt ann Ian
sıch des Eundrucks nıcht erwehren, ass diese Generation auf grundlegende
Wandlungen und Kämpfe nıcht vorbereıtet W dl. DiIe geistige und ge1istlıche Un-
fruchtbarkeit dieser Männer dıe notwendıige olge ihrer Selbstbezogenheit,
be1l der Standesbewusstsein und Machterha erster Stelle standen.

Erst In der nächsten Generation lassen sıch Persönlichkeiten ausmachen, dıe
uUurc und IC VOoO reformatorischen Gedankengut gepräagt Für Tran-
denburg der ave 1st In erster Linıe en Mannn WIEe agıster Johannes eyIrie
(1502—1549) NCHNNECN, der se1t 1541 als Pfarrer der sta: amtıerte. Seine
Büchersammlung gehö heute den kostbaren Beständen der Kırchenbiblio-
thek St (Gotthardt Er hat dıe Schriften Martın Luthers schon als Junger Mann
systematısch gesammelt, ass och heute 236 Schriften des Reformators In
selnen Büchern wlederzufinden S1nd. Darüber hınaus ex1istieren in selner Samm-
lung auch handschriftliche 1dmungen VON Melanc  on und Bugenhagen, dıe
selne Verbindungen ZU Zentrum der Reformatıon erwelsen > Eın welteres
eindrückliches e1ıspie hat nıcht Brandenburg, sondern Havelberg bıeten, und
/{ W dl In Gestalt des Domdechanten Matthäus Ludecus (1517— Er hat sich
In seiıner langen Amtszeıt nıcht 1Ur als Vermittler und Wohltäter profliert, SOI-
ern 1st der Verfasser etlicher Sr theologischen, hymnologischen und hısto-
rıschen nhalts S o ist 6S sıcher auch eın Zufall, WEeNN erst In der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts (l Statuten für dıe beiden verblıebenen märkıschen Dom:
kapıtel verfasst wurden, und Z/{WaTr für Havelberg 1581 und für Brandenburg 585

Elrnst|] Wernicke: Luther un! der Bıschof VOIl Brandenburg, Brandenburg 1870, S: ılhelm
TNs Wınterhager: Luthers „gnädıger Bıscho Hıeronymus Schulz, Bıschof VO  — Brandenburg
(150/7-1521) und Havelberg (1524/22); in Jahrbuch für Berlın-Brandenburgische rchenge-
schichte (2013) A |
Alfred Zimmermann: DIie Büchersammlung des Magısters Johannes Seyfried. Kıne Reforma-
tionsbibliothek als Spiegel der ıta ihres Besıtzers, In Kırchenbibliotheken als Forschungsauf-
gabe, hrsg. VOIl Uwe Czubatynski Adolf Lamınskı Konrad VON Rabenau, Neustadt der
1SC 1992, 35—44 ( Veröffentliıchungen der Arbeıtsgemeinschaft der Archıve und Bıblıo-
theken In der evangelıschen Kırche 19) Sıehe ferner den Eıntrag In Handbuch der historischen
Buchbestände In Deutschland, (1996) 290—291
/usammenfassend selner Person sıehe Uwe Czubatynskı: Kırchengeschichte und Landes-
geschichte. Gesammelte ufsätze, ergänzte Aufl Nordhausen 2007, 18A1 Mateusz
Kapustka: Die wahre Hostıie un dıe eherne Schlange. Zum Bıldepitaph des aus Ludecus
1m Havelberger Dom, iın Miıtteilungen des ereıns für Geschichte der Prignitz (2007) 121-—
130
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Ich komme och einmal auf 1as VON

Jagow zurück und möchte dıe Aufmerksam-
keıt auf eın aufschlussreiches okumen len-
Ken. das bısher aum gewürdıgt worden ist
Ich meıne damıt se1n bereıts erwähntes lesta-
ment, das wen1ıge Monate VOT seinem Tode
hat aufsetzen lassen. ach einer irommen FKın-
eıtung und wen1igen Regelungen seinem
Begräbnis (be1 dem se1n erT! hınter dem darg
geführt werden ollte), O1g eiıne lange I_ .ıste
VON Legaten. Bedacht werden dıie Kınder Se1-
1908 Verwandtschaft VO agOW, se1ıne FTrau,

M csehr großzügıg auch selne unehelıchen Kın-
der. ferner mıt kleineren Summen se1In SaNzZCI
OTISTLAaaAl VO Marschall über den Schne1ider
und den UundKOC bIS hın ZU Stallknecht

Abb uste des Matthıas VOIN Ja- uberdem werden Regelungen getroffen,
das verpfändete Tafelsılber wlieder auszulösen.

SOW 1mM Dommuseum Brandenburg,
941 der Rıtterakademie geschenkt. Angeordnet wırd dıe Anfertigung eINes groben
Foto Domstiftsarchiv Brandenburg: Kronleuchters für den Dom ber seinem rabh
BDS D plus 500 Gulden für dıe ew1ge Haltung eines

Stationsgottesdienstes. Es SCAHE sıch dıie Re-
gulierung dıverser Schu  orderungen d}  s enn der Bıschof hatte sowohl Gelder
verliıehen als auch selbst chulden /Z/u seinen Gläubigern gehörten der Kurfürst,
dıe Famıhe VOIl Rochow, der Hauptmann der Altmark (Franz VOIN Bartensleben
und Asmus VON Saldern ıIn Leıtzkau. Schließlic werden dıie Testamentsvoll-
strecker bestimmt, ohne ass 1er dıe Eınzelheıiten interessieren MUSSEeEN Das
Mnanzielle a0S, das der Bıschof hinterheß, führte langwier1igen Prozessen,
die Srsi re später elıner gütlıchen inıgung unrten

Das Testament des 1SCNOTIS uUurc und UTrc den Ge1lst der alten Zeıit Im
Mittelpunkt stehen dıe famıhl1ären Belange und dıie Hofhaltung. Im SaNzZCch ıst dıe-
SCS Schriftstück eın krasser Gegensatz den betont bıblısch-lehrhaften pıta-
phien. dıe sıch sowohl Bürger als auch Geilstliche In jener Zeıt anfertigen heßen
SO verwundert 6S auch nıcht, WEeNN iıhn Luther ach anfänglıch posıtıver Meınung
547 als elınen gottlosen Papısten betitelt, der nıchts voranbringt (nıhil 0_
vens) und In erster Lıinıe LLUT das Se1ine sucht (ftantum SUd quaerens).® 6S er
ausgerechnet Matthıas VON Jagow verdient hat, mıt eiıner Büste geehrt werden,
die dem OMSUi 1941 geschenkt wurde, sSEe1 dahıngestellt.

Eıne umfangreıiche Prozessakte (um 545 bıs befMindet sıch unter der 1gnatur 1m
Domstiftsarchiv. Vgl uch Phılıpp Wılhelm Gercken Ausführlıche Stifts-Hıstorie VON Bran-
denburg, Braunschweig, Wolffenbüttel 1766, 701108

Martın Luthers Werke Krıtische Gesamtausgabe, Tiıschreden 4, We1l1mar 1916 Nach-
druck 528, Nr. 4808 Vgl 'olz DIie Vermählung des Matthıas VON agOW (wıe
Anm



284 Uwe Czubatynski

(jenau asse1lDe Bıld boten re1l I0S cdıe Vorbereiıtungen selner och-
zeıt. S1e sollte standesgemäß auf dem Schloss In Ziesar gefeler werden, doch
hatte sıch der Kurfürst erboten, diese Feierlichkeiten ezanlien rhalten 1st
nıcht UTr eın TIEe des 1SCANOTIS den Kurfürsten. dessen devote Sprache SaANZ
gut den tatsächlıchen Machtverhältnissen Trhalten ist auch dıe ange
Gästelrste mıt fast ausschheßlic adlıgen Namen, dıe der Bıschof einreıicht mıt
der Entschuldigung: und können 6S Personen ohne achrede nıcht ger1n-
SCI machen, enn dieselben SInd uns beiderse1its qufs Engste verwandt <.; SO
bleibt CS be1l dem UEn ass Repräsentatıon und Außerlich-
keıten be1 den 1er handelnden Personen offenkundıg eine entsche1ıdende
gespielten Keıne andere Politik hat 1mM übrıgen der UrTurs verfolgt, der seInN
Sogenanntes Domsutft In Berlın-  olln mıt eT aCcC und nötigenfalls muıt frem-
dem eld und (Gut herausgeputzt und geschmückt hat

AIl diese orgänge AdUusSs eutiger 1C ein1germaßen gerecht beurteılen, DC
höÖört den ausgesprochen schwıier1ıgen ufgaben der Kırchengeschichte. Der
heutigen (Generation wIırd CS wahrschemlich iernlhegen, dıe früher allgegenwär-
tıge Verherrlıchung der Hohenzollern fortsetzen wollen /Zweiıftfellos en Sl
siıch Verdienste erworben, indem S1Ee der notwendıgen Reform des kırchlichen
Lebens Z Durchbruch verhalfen uch ware CS ohne den langen Arm des Lan
desherrn aum möglıch SCWESCH, urc Vısıtationen das kırchliche en
ächendeckend NECU ordnen und den kırchlichen Besıtz ein1germaßen
remden Zugriff schützen. In Brandenburg vollzog sıch alsSO ebenso W1e 1Im
ernlan: der Reformatıon mıt grober Geschwindigkeıt der Übergang eınem
landesherrlıchen Kırchenregiment. Dies geschah den ugen und mıt Dul-
dung der Reformatoren., da sıch angesichts der Reformunwilligkeıit der ge1st-
lıchen Oberen e1in gefährliches Machtvakuum aufgetan hatte Der Preıis für diese
Vorgehensweılse W al nıcht L1UT der Verlust der bıschöflichen Verfassung und damıt
elner csehr alten, hıs In dıie TKırche zurückreichenden Iradıtlion. Der Preıis War

VOIL em eine CNSC Verflechtung VON Kırche und Staat, die bekanntlıc bIıs 918
Bestand hatte und WAl, als CS jemals 1mM Mıttelalter der Fall WATl. Wır sind
heute eher gene1gt, diesen Weg als eınen mrweg ennn als eınen olg der
rischen Reformatıon begreıfen. ber dıe rage nach der riıchtigen Verfassung
der Kırche ist ohl mehr eiıne theologısche als eiıne hıistorische rage.

Angesıiıchts dessen, dass uns eın eformatıonsjubiläum bevorsteht, lassen Sıe
mıch einen USDI1C in dıe egenwa t(un, ohl wı1ssend, ass solche Nutzan-
wendungen VON Geschichte e1in gefährliches Terraın S1Nd. Wenn WIT auf dıe Ber:
lın-Brandenburgische Kırche der etzten Jahrzehnte zurückblıcken, werden
WIT nıcht gerade VON eiıner babylonıschen efangenschaft sprechen wollen
Gleichwohl lassen sıch aber bedenklıche Formen VON Unfreıiheit ausmachen.
Vielleicht darf INan CS als en Spezılıkum des hemals westliıchen e1Ils unserer
Kırche ansehen, ass Ian sıch mıt besonderer orhebe auf Strömungen eingelas-
SCI] hat, dıe WIT unter dem Beegrıff des Zeıtgelstes zusammenfassen. Der ehemals

Volz, ebda.. en sprachlıch modernısıert).
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östlıche Teıl 11NUSS sıch mögliıcherweıse vorwerfen lassen, einem erhebliıchen
Teıl VONn remdem eld gelebt aben, ohne 168 jemals Ööffentlıch machen.
DIie etzten i schließlich sınd UNSCIC geringen den nıcht enden wol-
lenden Strukturdebatten und dem Fus1ionswahn geopfert worden. Sınn und WEeC
einzelner alßsnahmen sollen dieser Stelle nıcht erorter‘ werden. Ich sehe dar-
In aber ein erschreckendes Maß VON Werkgerechtigkeıit und Selbstbezogenheıt,
das den Intentionen VOIN Reformatıon zuwı1iderläuft Die rohende olge ist eiıne

geistlıche Impotenz, W1Ie WIT s1e ıIn der märkıschen Kırche der Reformationszeıt
estudıeren können. Insofern sollte eINn Reformationsjubiläum nıcht NUur zurück-
blıcken. sondern auch vorausschauen.'“

Anhang:
Das lestament des Bischofs 14S VoNn agOoWwW Vo Maı 1544

Vorlage 1im Domstiftsarchiv Brandenburg: BDK 12/693., BI EL (eine Xerokopı1e
BDK Es andelt sıch eiıne zeitgenössısche Abschrift

Edıtiıon als Vollregest ın olfgang chohbler Regesten der TKunden und Aufzeıiıchnun-
SCcH 1m Domstiftsarchıiv Brandenburg, Teıl 1488-1519/1545:; Berlın 2009, 3()4—309
(ebendort 313 der Protest des Domkapıtels dieses Testament).

Editionsgrundsätze: Normalisiert werden dıe Groß- Un leinschreibung, die (Jetrennt-
und Zusammenschreibung, die Verwendung VO.  S 1}{ und (nicht jedoch die Verwendung
doppelter Konsonanten WIE D UNNSS “ SOWLE dıe Interpunktion.

18")| Im amen der heil1ıgenn Dreifaltigkeit, des aters; des Sons unnd des Heılıgenn
Geıistes, Amenn. Wır. Mathıas VOLNN agOW, VONL (jottes (madenn Bischoff Brandem-
burg !] bekennen Urc dA1essenn uUunNnsernN beschriebenn etzten ıllen unnd auffgericht
Jestament. das, WIEe wol WIT mıt schwerer Leibskrankheit eladenn, ennoch UNSECETS Vor-
tandts UT otlıch (madenn unberaubt, habenn M 16 betrachtet dıe Schepffung des
menschlıchenn Geschlechts auft denn Fall Ade Adams| des erstenn Menschenn, Ure
welchs Übertrettung der ott eingetrettenn, dem WITr auch neben andern gewislich under-
worffenn, W äall WIT dan WI1SSsenn, das Jage unnd eıt dieses UNSCIS vorgencklichenn Le-
bens kurtz unnd doch die Stunde NSCIS Absche1ides VON cdheser ungewI1sse, se1n WITr
bedacht, HSGT letztenn ıllen unnd Testament ın schriftlichenn vorzeichnen un:! aqauf-
{zurichtenn. domıit nach UNSECeIMN otlıchenn Abgang unsere[T| gelassenn (jutter halbenn
kein Zang gestifftett, besundern vıl mehr domıt nach uUuNsSeTIM etztem Wıllenn in Friede
unnd Eıntracht allenthalbenn gefarns werde, wollenn WITr erstlıch unnd VOT alle ıngkenn
unsere Sele nach Ausgang uUuNnNseISs Korpers UNSCIHLN Selıgmacher Cristo esu unnd se1ner
ıchenn unbegriflichenn Barmhertzigkeıt andechtigk bevolhenn habenn, diesel-
bıgenn Hr den Vordinst SeINS Leiıdens und Blutvorgiessens gnediglıch befelıgenn,

Vortrag ZU der Tagung DE Reformatıon In der Miıttelmark“ Al März 2016 1m Domestift
Brandenburg, cdıe VO Vereıin ur Berlin-Brandenburgische Kirchengeschichte ausgerichtet
wurde.
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unnd erwelenn darauff uUNsSeCeTIEC Begrebnus In Ihumkıirchenn Brandemburg be1
Vorfarenn ruehenn. und 9)| unlls AUSs uUNsermnNn gelassen (utternn OSeIDS In der Kır-

chenn en hrlıch Leıichstein wol aufgenohmen, estelt unnd auftf Begrebnus gele-
gett werdenn.
B1 18”] Es sollen auch nebenn andernn gewonlıchenn Ceremonıien Isdann Muhbenn

Leuten ZUC pendenn und Was gebreuchlıc gegebenn, desgleichenn auf Be-
SaNSNUSs der vier ochen unnd alle unn ordentlıch vorschaft werdenn,s nach ecCc

Jestamentarıen und Erbenn Wollenn auch, das hınder dem Sarche Zu— Begrebnus
unlls nachgezogenn wordenn eın au AdUus M1SCIN Marstall, der Jagower enandt mıt
schwartz uCcC behangenn, WI1Ie gewonlıch uUuNsernN apıtte uberantworttenn unnd be1
iInen eıbenn
nnd we1l unls dann (Jott der Allemechtig tzlıch arscha unnd (jutter AdUus (inadenn
vorhlıehenn, wollen WIT, domuıt ang. unnd Sn nach uUuNsern Jlode vorkomenn werde
nachvolgelder 1!} Weılisse dısponiert habenn
Darnach egım WIT Asmus VONN ag0OW nachgelassenn funff JTochter ıtzlıcher funfhundert
Guldenn ZUT Mıtgabe unnd vlieren ıtzlıcher eın gulden Ketten VONnNn undert Goltguldenn,
gleich WI1IEe 1polıta vOhn agOW e Ideste Schwester bereıt emptpfangenn sam etzl1-
cher eıdung. nnd WEeN dıesen unff Junckfern beradenn werdenn, ollenn lesta-
mentarıenn ıtzlıcher iren bestenn Rock euTitenn und vorschaffenn.
Desgleichenn legırnn und besche1ı1den WIT Her eDharts VONN aZ0W e1denn Töchtern
ıtzlıcher funfhundert Gulden Mıtgabe, eın gulden Kettenn VON undert Gulden Gold
unnd denn bestenn Brautrock, W S$1e helich beratenn werdenn.
[BI 19'] Item WIT besche1denn IMUS VOoNnn aZ0W Sonen eıne Wıldenn mıt einem Fhol-
len, desgleichenn Herrn Gebhardts VoNn aZ0OW Sonen auch eiın ılden unnd eın Follenn
Aaus Statt Ziesar.
Item WIT bescheidenn unnd legırenn uUuNnseTeT freuntlichenn 1ebenn Gemhal dreıtausent
sechshunde und zweıunndfunftzig Guldenn, dıe WIT einesteils Iren Vater oachım VOI
Rochow In seinem anlıegendenn furgestrac unnd gelıehenn unnd VONN dem ZUGC-
sagtenn Braudtschatz hinderstellig auch hır zugerechnet, dovon Uulls noch ZUT eıt keıne
Vorwarung gethan. Dieselbige Summe soll ema VONN ıIrem Vater abfordern unnd
ferner uber ır Leibgedinge habenn, genissen und gebrauchen als Ir eigenn (jutt VOL 1der-
meni1glıch ungehindertt.



Bıstum und Domsstift Brandenburg in der Reformationszeıit 28 /

Item WIT gebenn bescheidenn unnd egırn UNSCINN ema alle Seıtennrocke Se1-
denröcke | unnd eıdung sovıel WIT der habenn m den sılbernn vorgulden Bechern
die unNns allerse1lt iın NSCIIL lıchen eılager se1n voreraht erehrt| wordenn.
Item WIT legırnn UNSCTITNN (jemahl auß UNSCTIIN Keller dre1iss1g Fas UNSeTS gebrauens Bıers
und zehen men hm] Weıns ZUT kunftigenn Weınnlese VOT sıch geDbrauchenn.
Item WIT lıgırnn | !] (Gjemahl ZWel Hengst AUSs N1SCIIN Marstall, emlıch denn

STAUCHN und denn braunen Hengst AdUuSs der alverwısSc
19“] Item hundert Goltguldenn, dıe WIT UNsSeTITIN Gemahl abgelıehenn ZUT guldenn

Kettenn, dıe sollen Ir wıder entricht werdenn.
Item der LCUu oroß Spınde 1mM SITOSSCH Gemach, dorann Wappenn geschnıttenn, soll
auch (Gjemahl habenn
Item UNSCIILL Bastardenn, dıe WIT mıt Else Ilse”] Fingerlinß gehabt, gebenn unnd legırenn
WIT samptlıch dreıtausent Guldenn VoO  = der Heuptsumma, dıie uUunNns Dıttrich VO Rochow
Goltzow SCSCSSCHN schuldıg Ist, m den jerlıchen ınsenn VON zwelen ausent (ul-
denn, kunftiglıc allenn werden. Domut sollen dıeselbıgenn ( ] ( Bastarden studırn,
auch CIZOSCHNH, erhalten und werden.
Item Elseken Jlochter untter denn Bastard{en O)| 1I7re IS lTestamentarıenn SEe1-
CS Anteıls VON den /Zinsenn jerlıchenn vorsorget werdenn. solchs ZUrTr le1-
dung unnd anderer Notturfft Es sollen auch Vetternn beıder Heuser Erasmus und
Herr Geberhardt elıgen Bruder er vorpflicht se1n, demselbigen edeleın
zweıhundert Guldenn Mıtgabe, WEN beratenn wirtt, zuzulegenn.
Item WIT egırnn Jurgenn Britzkenn UNSCINN alten Marschalck unnd Diener eın au aus
uUuNnsSsernn Marstall, denn Mogzauer Mötzower?| gnandt.
Mattıs VONN agaW soll habenn ulıchen, welchen WITr selbst pflegenn re1it-
tenn
Levın VONNn ag0OW gebenn WIT den Hengst, Weıchmann genant, denn WIT cNAtennNa-
SCHN habenn
‚B1 20"] Krechenn UNSeTNN offdıener gebenn unnd legırenn WITr das kleine Breunıiıckenn.
Randow uUuNsScCcINN Ihiener elınen ungenn Fhollen AUSs der B'
aue dem Stalknecht geben WIT eın Pferdt. das eiichen genandt, unnd Was emseID1-
SCNnN en hıinderstellig, soll ime donebenn entricht werdenn.
auel, UNsSeTNN reiıttenden chmıiıde, dem soll nach Geduln|cken IIN Testamentarıenn
SIEE egal gegebenn werden, domıiıt CTE zufriedenn se1
Hanss Bussenn 1MmM Stalle gebenn WITr funfzehen Guldenn
Lamprecht 1m Marstalle geben WIT
Item Hennigk Brietzkenn UNSeTINN alten offdiener gebenn WIT denn STOSSCH Blessen dUus
unserm Marstall M} einen Jungenn ollenn AaUs der !] VONnNn dre1 Jarenn.
Curdt uUuNsernn Schne1ider sechtzıgk (Guldenn vordınt Lohenn
Krochernn UNSeTITNN Jungenn funff Guldenn
Treskowenn UNSeTNN Jungenn 1111
Petro Halbersta: auff UNSCcCINN Hofrtf Berlın vier Guldenn
Frantzenn uff UNSCIHN oftf Brandemburg 1111
Heinrichenn NSsSerm Sılberknech x | und eın mıt dem ollenn

Z oachım Ronen UNSeTNN Kuchemeister Ix
Engel]l Karthower UNsSCIM Schlutter Janges Vordinsts halben x unnd e1n Wınspel ROog-
SCHN dıie e1ıt se1nes Lebens auftf demselbigenn auß Aulosenn und Essen unnd TIN=-
Ckenn OSeIDbs welıller lebett. sofernn do se1n ıll
Petro Zitzow UNSCcCINN Kornschreıiber virtzıg Gulden egal
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Kuenn UNSeTNN Uuntkoc zehenn (Juldenn
Hanss NSCIIIN altenn UuntkKkoc zehen Guldenn
Agnetenn der Altenn Frauenn Jlochter PTIO dato
Andres dem ('ammerdiener 1111
unffer Katharıenn 1m Frauennzımmer untiIzehn Gulden
Matz Spiser Pritzerbe zehenn Guldenn
oachım Kassell zehenn Guldenn
Her Arnold Kramptzow
ohanns Jegenn auft der (Cantzle1 EK

olter dem oberstenn horwerder 111
unffer ophıehe VONN Putbuz 1m Kloster ZUT Arntsehen ollenn uUurc 11SOGTE Bruder Kın-
der der Junffernn en alle Jar sechs Guldenn entrichtenn und ebenın B7 werdenn,
qals emlıch dre1 Guldenn Asmus VON ag0OW Kınder unnd dre1 Herr (Gebhart Kınder
Item dıe Wıldenn, dıe Mutltter Uchtenhagen gekauft, ollenn Asmus unnd eIT
(Gebhardts VO agOW selıgenn nachgelassen Kındernn gleich teılenn.
Item WIT habenn vorpfendet Mattıs uddıger dem Goltschmide quft der Buerck Nurm-
berg wonhaftıg Sılberschusseln und etliıch Kırchsılber VOT dreizehennhundert 1 ha:
ler ın| Groschenn, die sollen nach UNSCIIN | BL ZI Absterbenn wıderumb eingelosset
werdenn, unnd sollen ZUur Wıderlosung desselbıgenn gebraucht werdenn erstlıch S1e-
bennhundert Thaler und tunifundzwantzıg Kornschult, dıie WIT be1 dem VONLN Wıttenberg
habenn Item vierhundert agier auch Kornschult VOIN DSCIIN vorkaufftenn Kornn Uch
tenhagenn hinderstellig. Item 1] 50] Thaler ungeferlıch, dı WITr VONNn vorkaufftenn
Pechtenn In en uUuNsernN Flecken Ketzın unnd Teltow stehenndt habenn Was hıran I1Nall-

gelt, das soll erTtTullie! unnd Sılber nach aut der Vorzeichnus NSeTIN Stifft wI1der-
umb NC Miınderung zugestalt werdenn. Das Sılber stehet e1ptz1ıg be1
Breutigam OSeIDSsS bıs Wıderlosung nıdergesetz[t], unnd CS stehett biıs uff16
elıs, L1US Ian un Thaler VON ıtzlıchen undert F /Zinse gebenn.
Item WIT wollen, das Testamentarıen sollen machenn assenn eın hrlıch e1ssernn
Kronen VONN Kısern ungeferlıch VONN X X111 Lichten. dıe soll 1mM Thumbstiffte Brandem-
burg mıttenn In der Kırchenn uber NSCITIMN Ta hengenn Doran ollenn zugericht unnd
emacht werdenn vier Ahnenn apenn mıt unnd Sılber und Farben angele-
gel Dieselbige Kronn soll alle Freıtage mıt Wachslichte besteckt unnd gebran WEI-

denn, WCCIl [11all das Tenebre sıngen wırd In der Stationn, welche Stat1io VONN humbhernn,
Vicaryenn, Chorschullernn unnd Kırchenndienern eJ| gehaltenn werdenn miıt den (jesen-
SCHN In allermasse WIe 1m Thumbstieffte Berlın nnd domuıt dıeselbige Statiıo be1
SCII1 Lebenn angefangenn unnd furder ew1glıc gehalten werdenn, habenn WITr dartzu be:
scheı1denn und legırett [ Dıttographie: besche1ı1denn un: legırn darzu| gegenwertiglich

500] Guldenn [ BL 210 Heuptsumma Muntze, emlıch 111 be1 oachım VON RO
chow auftf etlıch Wınspel Pechte vorschriebenn, dıe uns Herr Bernhardt Happ VOL Hap-
PCI£ Pcıitze SCSCSSCHN für 1111 fl7 dıe WITr seinenhalbenn dem gekauftenn en
OSEeIDS ausgelegett und bezalett zugestelt hatt Den Brieft sollen Testamentarıenn
und en unserm Ihumbkapiıttel Brandemburg uberantwortten und sollen NSCIC Tes-
tamentarıenn genantenn apıtte nach Irecte: noch einhundert Guldenn AUsSs be-
reıtsten Barschaft unvorzuglich zugestellenn, also das S1e Heuptsumma dıeser
fundatıo ntlıch werdenn, das solcher ew1genn 1  ung nıcht Mangell 61-

scheıine und dıeselbige Stat1o be1 NSCIIIN Lebenn angefangen und nach UNSeTIN Tode ew1g
unnd unvorbrochlich gehaltenn werde. Wır wollen auch, das der Thesaurarıus der Kir-
chenn be1l selInem Ampt das Eınkommen unnd jerliche /Zinse cdieser Hauptsumma einbrıin-
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9C, Wachslıchte qauftf der Kronenn unnd cdıe Presentation den Presentibus dıstrıbuire
unnd dem apıtte dovonn jerlıchenn Rechenschafi thu WIE geburlıch.
Item WIT habenn VOTSaNSNCI eıt sen Fingerlinges 1tZO Her Henn1igk Klotzenn elıche
Haußfrauenn Erhaltung Ires elbsts auch Barstardenn zugestalt V11] |C] aler
unnd Goltguldenn, dovon hat s$1e. mıt UNSCITIIN Wıssen 111] aler oachım VON Rochow
umb eın jerlıchenn 1NSs turgestrackt. Dieselbigenn 111] aler ollenn den Bastarten unnd
Kındern ZU Bestenn wıder eingefordert werdenn. eCmm hatt unNns Else obgenant e1n-
undert aler und einhundert Goltgulden auch wıdergelegenn. Diese 1J sollen
Testamentarıen AL Dalergroschenn denn vorıgenn 111] aler legenn.
B1 22 SO hatt KElsa noch anderthalbhundert Goltguldenn sıch, dıe O)| S1e auch die-
SCI vorıgenn Summa bringenn unnd egen unnd ollenn VOT Golttaler gelegt werdenn.
Diese Summa soll wıderumb uff Zinse wol ausgethan werdenn, und sol Ellsa dıe
/inse VONN olcher Heuptsumma dıe eıt Ires Lebens ırer Underhaltung gebrauchenn
unnd den Kındern UNscIHhN Bastardenn dovonn sovıel muglıch ErSDATCNN, ]doc das dıe
Heuptsum|[ m]a denn Kındernn unvorletz bleibe
Item ob cdıe Legata MSGTS Jestaments wurdenn ubertrettenn Barschaft unnd gelas-
SsChH Gutter, ollenn S1e doch nıcht deste wınıger gehaltenn unnd ausgericht werden,
unnd N W dsS mangelt, e)| UuUrc Bruder er beıder Setze Sıtze ?| ZUunl ulo-
SCHMN gleicher Anlage entricht und vorfullet werdenn.

Vorzeichnus Barschaft, chulde unnd Wıderschulde doraus dıs lestament
estalt werdenn:
VJ (Giuldenn Heuptsumma ist uns schuldıg Dıttrich VON Rochow Z.UTL Goltzow
SCSCSSCHNN, g1bt jerlıch Ovoln| 11] 1x /Zinse nach aut 116e unnd Siegell
X1] ist unNs schuldıg der ıtzıge Churfurst Brandemburg Marggraff oachım au
dre1 Jar ausgethan nach Inhalt TIeE unnd S1igell. DIiese Summa soll auff dı Legata UNsSsSCcC-

ICcT Bruder Kınder der VONN agOW bejeinander eıbenn
11] V]J 11] 13.652] ist ulls schuldıg Vater oachım VOIN Rochow Lurgestrackts
Geldes und VONn WESCHN des Brautschatz, dıe habenn WIT UNSCIIN (Gemahl WIEe obgemelt
bescheidenn.
Bl 22 111] ist uns schuldıg oachım VOoNn Rochow VONN WESCHN Herr RBerhardt !]
Happenn nach aut TIEunnd Sıegell Dieselbig Vorschreibung soll UNSCIIN Capıttell
Brandemburgk zugestalt unnd dovonn dı ımftung des eneDre WIT obenn vormeldett
dovonn gehaltenn werdenn.

Guldenn 1st schuldıg dıe Tau VONNN Leıiptzıgk Bernnwalde SCSCSSCHN oder ır
STa aCcCo VOoNn Rochow ir Bruder. Dieser ausent Guldenn ollenn obgenant wıder ANSC-
legt und WIe folgett ad pl1as Causas gebrac werdenn. Hırunder se1n 111] Goltgulden dıe
sol] INan AaUus der Summa hır auffernemenn unnd stadt des (Joldes Muntze elegen, also
das CS ausent (Juldenn Muntze bleibe Diese ausent Guldenn ollenn auff eI1nN geWIlsse
Rathhauß iın Stedtenn ÜrC Testamentarıenn belegt unnd eın geWIlsser 1Ns pıllıger
e1ß domuit erkeuffenn werdenn. Und so] mıiıtt den Zinsenn, dıe jerlıch allenn, also gehal-
denn werden, das AT notdurfftige egde domutt gecle1idet und auch ZUE hrenn bera-
enn werden. Und ollenn e1: Heuser als Asmus unnd Er VOLLN ag0OW sel1-
CNn Kinder tzlıch Teıl dıe Zinse teılenn, ArIMe und notdurfitige Mel[g]de, dıie wI1issentlıch

se1n, dovon alle Jar beratenn und ZU Ehrenn bringen, und keinesweges ıren eigenn
utz hirınne suchen oder 6S anders domıt haltenn nnd VOTL Cn Dıngenn soll Iannn

treulıch e1 handelenn unnd Vorsehung thun, das ll euptsumma ew1£ bleibe und VOI-

werde., das mıt den Z/Zinsenn, dıe erlıch fallet B nıcht anders ehalten, den das3
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Kınder. cdıe keinenn TOS noch habenn, domuıt berattten werden.
OIC wollen WIT auff [Bl 23 Vetter ıtzıgenn unnd kunftigenn (Gew1issenn hıemit
gestalt unnd bevolenn habenn
11] Heuptsumma ist uns schuldıg Asmus VON Salder Laiutzkow unnd darzu hundert x 11-
1] VOTSCSSCHN /Zinse VONN acht Jarenn ıtzlıchs Jares XVI1] Diese Summa soll IHNann

habenn, das Hıeronimus OTrC die funfhunde Guldenn, al WIT ime schuldıg, wıder
bezalt werdenn.
X11] unnd ET  A ist uns schuldıg Francıscus VON Bertenslebe Hauptman der Altenmargk
mıt Heuptsum|[m ]a und /Zinsen nach aut TIe unnd Siegel. Dorauftf habenn WIT dı Bur-
SCHN eingemanett.
Item WIT legırnn Asmus VONN ag0W selıgenn UNSCIS Brudernn nachgelassen hochternn,
weiıl der vıl se1n, aus Rath vorstorbenn freuntlıchen heben Multter es leinen Ge:
rethe, sovıie] WIT des Uchtenhagenn 1mM Casten vorschlossen en VOonl hıeben
Multter elıgen Solchs soll den funff Junffernn hıemıt egıret se1ın tur sıch gebrau-
chenn. [Bl 237

Was WIT ungeferlich wıder schuldıg SseIN:
S  1C se1n WIT VONN WESCHN des teiffts Brandemburg dem Hospıtall des Heılıgenn
(Gje1lstes VOoONn etzlıchenn vıl Jarenn denn 1NS Magdeburg schuldıg heben ıtzlıches
Jares x | Muntze. Hıraufrf sol] mıt den Vorstehern qufs gehandelt, das SC
troffenn und ezalung erfolgenn MOSC., Desgleichenn mıt dem Closter Marıe Magdalene
oselbst, dem o1bt INan erlıch zehenn Guldenn Muntze.
Item WITr se1n ungeferlıc Baltzer VONN Beıern, 1170 Magdeburg wonhafftiıg, VONN sechs
Jaren ıtzlıchs Jares X11] fl E XXX11] mergckısch Groschenn VOT ıdern Guldenn gerechent,
|schuldıg]. Miıt dem soll auch gehandelt werden und er VONn deswegenn zufriedenn EC:
stalt wırdt Gleicherweise sol geschehen mıt den Altarıstenn Johannıs OSeEeIDS Mag-
deburgk, denn <1bt 1807208 des Jares E G  ® Muntze.
Item hundert Guldenn se1n WIT auch schuldıg Halbersta: dem apıtte Sanctı ONl-
Tacıı uber das, W ds bezalt unnd vorweiset, €s nach Vormuge des Vort{r]ags, den Her
oachım Cassel m oachım Kraut unsernthalbenn Magdeburg ın dıesem Jare VOI-

andelt unnd beschlossen
Item denn VOnl Barbı VONWCLC des geistlıchen Lehens Loburg se1ın WIT auch VoNn e{Z-
ıchenn Jarenn des Jares XX111] schuldıg 1eDenn Miıt denselbıgenn ol auffs N! D
handelt, das S1e bezalt werden.
Item WIT se1n schuldıg Goltguldenn, dıie hat ulls gelıegen Herr Arnoldt Kramptzs
umbher Brandemburg AdUus dem Testament Herr Heıinrich Swıckow, Pfarners
Wusterwitz, dıe sollen auch bezalt werdenn. B1 24 |
Item WIT se1in schuldıg dem Ihumbprabest Havelberge dre1 welsche Leintuch VOT X1]
Furstenn Muntze ekaufft, e ollenn mıt Aufgelt vorgleıcht, unnd In ırderung olcher
Muntze bezalt werdenn. Item dem alenn VOoN Florentz se1n WIT schuldıg XXXV] fur
XV11] Ellenn Samet VOTSaNSCH Ostermarckt Leıiptzıg ausgenohmenn auff Michaelıs
zukome|nd| bezalenn.
Item eicharde NsSserm Voigte Ketzın se1n WIT auch schuldıg tlıche Goltguldenn, d1 61

uns gelıegen, als WIT (Gefatter stundenn Berlın, dıeselbigenn sollen ime oder
Muntze erstadt werdenn.
Item Was WIT NsSserTmM Hofegesinde Dıinst oOder Arbeıtlohn, das beweıslich unnd kuntlich
ist, schuldıg se1n, dasselbige sol] nach efindung auch entricht werdenn, domıiıt WITr in un-

SGr TU VOI Idermann unbeschuldenn eıbenn
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Item WITr etizenn unnd vorordenenn NSCIIL 1!} Testamentarıenn und Executornn
SCIS etzten ıllen hıemıt denn durchleuchtigenn hochgebornenn Fursten Hernn Ernstenn
Hertzogenn Braunschweı1g und Lunenbureg UuNsSeTNN heben Herrn unnd Freunt, und
ben irer 1e€ dıe erwirdigen, hochgelartten, ernvesten und erbarn Ern Leonhardt Keller
Thumbprobst Havelberg, Ihomas Girottenn Briıessenn, Levın VON der Schulenburg,
Probst ampke, Hans VOoN der Schulenbur: Klotzenn und Levın VON UlO0OW
SCTTII) Oheımen Wunıingen unnd gebenn denselbıigenn semptlich und sonder-
iıch volkomen Gewalt und aCc Bl A diıesenn uUuNsemINn letztenn ıllen unnd est{a-
ment exequırenn, anzurıchtenn, e vorordentenn Legata auszuteılenn, dorau{ft
Quitantien nehmenn, auch 6N Vo.  n! derselbıgenn Legata dıe VOI-

ordentenn Heuptsum[m]enn abzufordernn unnd domıt cdıe Legata erfullenn nnd
VONN WESCHN MAeses lestamente Irrung einfelle, als WIT nıcht hoffenn, wolen WIT, das SC
nande UNSCIC Testamentarıenn semptlich und sonderlıch ollenn volkommel|ne | (Gjewalt
unndDhabenn, fur allerlie1 Obrıigkeıt unnd Gerichtenn HTG sıch oder ırer Anwelde

erscheinenn, rechtliche Oorderung unnd Defensionn nach Gelegenheı1 thun unnd ent-
ıch solche Hendel und achenn rechtlich oder in Freuntschafft ausubenn unnd inlegen
In mehora [!] tforma. Wollenn aber hıemıt offentlich protestirt unnd bedingt habenn,
dıs lestamennt nıcht bes  eenn mocht 1ure solemn1s testament!, das nıcht deste
weniger dasselbige bleistehe unnd eltenn INUSC lure codicıllorum donatıon1ıs 1LL1OTI-

{1s Aaut alterıus CUIUSCUNGAUE. nnd weıl WIT noch zurzeıt mıt UNSCIIN Gemahl keın Le1ıbes-
erbenn habenn, wollen WIT erKınder beıiderseıites semptlıch und sonderlıch als
Erbenn veterlıchenn Lehenn unnd Erbgutter, auch auff diese vorgeschriebene Lega-

wIissentlich instituimrt habenn Instituirn S1e auch hıemıt kekenwertiglıch, wollen auch,
das diese beschreibene ] Legatarıen mıt den vorordentenn Legatenn durchaus ollenn
zufrieden se1n be1l Vorlust derselbenn Legata. Und wollen euch e1! Notarıen Am-
ple hırauff rfordert und requerıret aben, ıruber e1INIS, 7We] oder mehr Instrumenta
vIie der VONN- D 257 nottenn machenn, dıiıesenn UuNseTN letztenn Wıllenn domıiıt
bezeugenn. nnd domuıt keın OrdaCcC in dıiıesem UNSCITIIL lTestament unnd letztenn WIiıll-
NN der Legata unnd Vorordnung albenn geschafft, habenn WIT dıs lTestament
becrefftigenn mıt eigner anı underschriebenn unnd urc dıe Notarıenn subsecer1ıbırn
und mıt UNSeTNN Hantsecret in NSCeTIN und vieler glaubhafftiger Gezeugenn Be1iwesenn
offentlich besiegeln lassen. nnd ist geschehenn in UNSCIIHN STITOSSCH Gemache des Schlos-
SCS /Ziesar Sontag KExaudı nach Crist1 UNSCIS Herenn tausentfuntfhundert unnd
Im vlierunndvirtzigstenn Jahre DA Maı

Mathias epISCOPUS I1Nanu 1ın der Vorlage munu!| proprıa supscrpsıit.

Dıs Jestament WI1IEe obgesatzt ist Inn einem Pappır mıt PETSAMENCNH Presseln durchstachenn
und reimal mıt des 1SCNOITS VON Brandemburg selıgenn Secret vorsiegelt iınvolvırt SC
legenn unnd ist auswendıg dorauff geschriıebenn SCWESCH W1Ie folgett

257 VOoNn anderer and eschrieben; Regest: cNobler 2009, 30093 10] Anno dom1-
Nı mıllesimo quıngentes1ımo uadragesımo quarto indıiction(e] secunda dıe VeCTO domiıinıca
Vicesima quınta mensI1s Maı1 pontificatus domiını nostrı domiını aulı tert11 AN1LO de-
CImo 1n NOsStrarum notarıorum publıcorum estium infra scr1ıptorum ad HOC VOCatorum
el rum presentla personallı in lecto egritudınıs constitutus reverendus in Chrısto
er el domiıinus domınus Mathıas ePISCOPUS Brandenburgensıs hlıcet COIDOIC alıquando
debilis COmMpostum ratlon1ıs ut apparuıt omnıbus mehor1 vıa lure el quıb[us mehus
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el efNcatıus potult hoc tes  3 SCUu e1us ultımam voluntatem condıdıt el OI-

dinavıt legata disposult heredes instıtult alıasque eit alıa facıt ıIn presenti testamento

quod ın SUu1Ss tenebat manıb/|us| clausa INanlu e1us roprıa ut asserult subscr1pto annuloque
SUOo s1gnatorıe nobıs notarı1s ad sıg1ıllandum tradıto plenıus dıxıt continer1 (1 1a-
t10ne solıta el quod S1 NON valeret lure testamentI1 valere {u  = debeat voluıt lure
codicıllorum donatıon1s mortis vel alterıus CUIlUSCUMUE voluntatıs alıısque PTIO-
testationıb(us| SCINDCI salvıs quıb[us omnıbus eit singulıs acta Sunt haec In aAarce

ep1ıscopalı Ziesar Brandenburgensıs dioces1is sub AaNNO indıcatıone 1!} de el pontifi-
Catu quıb[us present1b[us| ıbıdem egreg10 el nobılıbus VIT1IS domiıinıs S1g1smundo
Krul doctore, Hennıing Brıtzen capıtaneo, Henningo de Luderitz, Georg10 ochern.
1chardo 12 [ BL 26 ] ando, Nıcolao de Bernewıiıtz uca Schultzen conc1lonatore et

parrocho /1esar, testib(us| ad praem1ssa vocatıs rogatıs.

oannes Schele[n’?| imper1alı auctorıtate notarıus ad praem1ssa requısıtus DIO nota Ssub-

scr1psıt eit protestor de an instrumento 61 OPUS fueri1t.

Michael Premnıiıtz apostolica auctorıtate notarıus ad praem1ssa requ1ısıtus DIO nota sub-
scr1psıt el protestor de an: instrumento 61 ODUS fuerıit


